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Dtlss der weltmeist€s englisch sprechem wÜtde, I(onnte mt'n mit
glosser Wührscheinlichkeit schon yor der ersteri Wettfqhlt un.
nehmen" Wie spqnnend der Kqmpf unil den ?itel iedoch schluss'
endlich we;den würde, $rsgte niemdnd zu hoffen.
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Firehqll-w]rl Estouqyel-le-Lüc:
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Und dqss im Wettkqmpf del SÜdcfrikoner und Englünder
schliesslich die einzigen «Aussies» - Stewqlt Homilton
und David connol - im Feld der 56 Fireholls gewannen,
uvsr der Totsoche zu uerdsnken, dass zum zweiten Lquf
om Donnerstäg - dem letzten diesel wu - ein west uon
5-5 Bf. dshelfegte, wos den beiden bis onhin führenden
Leichtwindspeziqlisten cohlenz/Katchen, sÜddflikü, und
Rushrll/Pdrslow, Engldnd, keine Chqnce liess.

Ungloublither
lleuenburgersee
Wer den Neuenburgersee nur wäh-
rend dieser WM kennenlernte, muss
annehmen, dass es sich um das
idealste Segelrevier der Welt han-
delt. Er zeigte sich von seiner be-
sten Seite. Selbst am Ruhetag wäre
eine Wettfahrt ohne weiteres mög-
lich gewesen, und am Samstag
musste ein Lauf sogar abgebrochen
werden: der Joran fegte durch die
Feuerbälle und liess ein Schlacht-
feld zurück. Sonst immer Windstär-
ken von 3-6, und wenn's manchmal

auch ziemlich drehte, geblasen
hat's immer. Als Dreingabe schien
zudem oft sogar noch die Sonne,
idealer ging es einfach nicht mehr.

Anglophone
Überlegenheit
Die Fireball-Jolle hat ihren Ursprung
in England, und dort ist sie auch
heute noch ausserordentlich ver-
breitet. Da die Teilnehmerzahl der
Länder sich nach der Zahl der im
jeweiligen Land zugelassenen Boo-
te richtet, ist es kein Wunder, dass
die Engländer das grÖsste Kontin-
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gent stellten, nämllch zehn Boote.
Gleich viele Mannschaften fuhren
für die Schweiz, die als Veranstal-
terland eine proportional grössere
Teilnehmerzahl stellen konnte. lm-
merhin sieben Boote kamen aus
Südafrika, und eines - das schluss-
endlich erfolgreichste - scheute den
Weg um die halbe Welt nicht und
kam aus Australien an den Neuen-
burgersee.
Wie hoch die englischsprachigen
Fireball-Mannschaften überlegen
waren, zeigt die Tatsache, dass in
den ersten 15 nur gerade ein Fran-
zose (9,) und ein Schweizer (15.)
neben einem Australier, vier Süd-
afrikanern und acht Engländern zu
finden sind.

lquf für lquf
Freitag, 9. September: Schönes
Wetter, Wind aus West 3 Bf., auffri-
schend bis auf 6 Bf., einige ganz
leichte Dreher. Klarer Sieg für Kirk/
Kirk, England, gefolgt vonilamilton/
Connor, Australien. Beste Schwei-
zer: Urs und Damian Hunkeler auf
Platz 9.
Samstag, 1 0. September: Bewölkt,
West 2-4 Bf., Einfall von Joran mit B
Bf., Abbruch wegen zahlreicher
Kenterungen und Havarien.
Sonntag, ll.September: Am Mor-
gen bei nassem und sehr kaltem
Wetter ein Versuch bei wenig Wind,
abgeschossen wegen Zeitüber-

Rg. Segel-Nr. Steuermann Votschoter Race Race Face Bace Bace Race Race Toti

2 SA 13226 Cobienz J. Kitchen D. A,O I O,O ZS,O O,O e,O I O,O r O,O Sz,O3 K13246 Rushall [,4. parslow R. iO,O 21,0 f A,O tO,O O,O g,O rg,O S4,O4 K 13026 Kirk Chr. Kirk M. O,O tq,O ZZ,O r S,O Sr ,O O,O 8;O 63;05 K 12852 Jones M. Ctark.J. 5,7 O,O eS,O Zg,O S,t tS,O ZO,O 67,4
9 5l919q 9.uv_"9 o. GoacherS. 22,o 1s,o rs,o rs,o rs,o s,z tt,z 7s,47 K 13156 McGiil A. penty t\.4. 14,0 13;0 rg,o to,o ta,o rg,o s,z as,z8 K12503 RushT. TurnärC. ts,o oz,o to,ö ii,ö s,o ra,o zs,o ao,o9 F13282 Burgaud O. Chay6F. 1B,O j1,7 21,0 S,Z lS,O tt,o t+,O B7',410 sAr 3-1-84 Dily W ston; A. 2s,o 8,0 11,7 e,o zo,o zs,o r z,o 8g7'15 Z '13136 Hunkeler U. Hunketer D. t S,O ZO,O Zl,O qZ,O I O,O ZS,O Zt ,O f f S,O19 212151 Kehrer P. Enzler C. 27,O gZ,O 27,O 62,0 1g,O 11,7 1g,O 140',720 212623 Hotet K. Beck p.. za,o sz,o 17,0 11,7 32;O 31,0 3O,O 147"7

91 a 11999 stoeckli H. 4ppet w. 34,0 so,o sa,o ss,o cs,o qz,o 24,o 207.0J5 z 13001 Oswatd Chr. Oswatd A. 30,0 34,0 46,0 38,0 48,0 4O,O SZ,O ZZO,O3.9 
=1.?199 

CretignyJ.S. Lambercyy. ++,o za,O s7,o g7,o qt,o +s,o ss,o zze,O42 212384 Bosshard Th. Zahnd J. 4S,O 38,0 qq,O AZ,O ZS,O qA,O 62,0 264',044 213220 Holtmann B. lton C. +e,O +S,O sr,O SO,O St ,O ar,O qZ,O ZIA,O46 Z 1 
'1965 crimm P. Rütishauser U. aS,O SS,O gS,O ZS,O AZ,O AZ,O AZ,O ieZ,O49fh212527 LandererCh. HardyU. 53,0 46,0 62;9 OZ,O SO,O +g,O qq,O SOI,O

Legenden zur voran-
gehenden Farb-Dop-
pelseite;

@ Das Feld der Fireballsvor dem
Jura, immer wieder ein Fest fürs
Auge
@ Ein Herkules des CVE
@ BosshardlZahnd
@ Holtmannlllon gleiten bei 7 Bf .
dem Haten zu
@ Die Brüder Urs und Damian
Hunkeler, auf dem lS.Platzdie
besten Schweizer
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Legenden zu dieser
Doppelseite:
Drei Fotos zeigen den neuen Welt-
meister in voller Aktion, rechts
oben glücklich strahlend nach ge-
schlagener Schlacht (links David
Connor, rechts Stewart Hamilton,
der Steuermann)
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Text und Fotos: Peter Althaus

dern kontrontiert, denn die WM
ist sehr oft weit, weit weg und
finanziell unerschwinglich. Dies
ist auch der Grund, warum ich auf
FD unsteige.» Damian: «lch kann
das Boot meines Bruders über-
nehmen und werde mich näch-
stes Jahr - nicht zum erstenmal
übrigens - als Steuermann versu-
chen,»
Bei Halbzeit mussten übrigens die
Hunkeler-Brüder die Führung im
Klassement der Schweizer an Ho-
JerlBeck abgeben, die aber am
Dienstag und am Donnerstag mor-
gen in den Leichtwindläufen wieder
Tenain einbüssten. Klaus Hofer:
«Als dann am Mittag Hack kam,
glaubten wir noch an eine ent-
scheidende Positionsverbesse-
rung, als plötzlich das Achterliek
zerknallte. Logisch, dass dar
kein Spitzenplatz mehr drinlag!»--
Die Lokalmatadoren wurden sogar
noch von den am Donnerstag aus-
gezeichnet disponierten Kehrer/
Enzler überspurtet, die mit einem
6. Rang das bisher beste Schweizer
Resultat von Hofer/Beck vom Mon-
tag egalisierten.

schreitung. Am Nachmittag riss der
Himmel auf, und es gab einen schö-
nen Lauf bei 4-5 Bf. Sieger wurden
die Engländer Jones/Clark vor Ha-
milton/Connor. Beste Schweizer
wiederum die Gebrüder Hunkeler
auf Platz 14.
Montag, 2. September: Am Morgen
ein sehr schöner Lauf bei 5-6 Bf.,
allerdings bei bitterkaltem Wetter
und Begen. Uberlegene Sieger Ha-
milton/Connor vor AlisoniBodmer,
Südafrika. Beste Schweizer: Hofer/
Beck auf Rang 1 1.
Am Nachmittag kämpften 2 Win-
de: Joran und West machten sich
die Vorherrschaft streitig. Resultat:
Stark drehende, aber relativ starke
Winde aus allen Bichtungen. Sieger
wurden die Südafrikaner Coblenz/
Kitchen vor Delhumeau/Becave,
Frankreich. Beste Schweizer: Hofer/
Beck auf Rang 6.
Dienstag, 13. September: Schönes
Wetter, West 2 Bt., aui 3 Bf. auffri-
schend. Sieger Rushall/Parslow,
England (Sieger der Fireball Week
bei leichten Winden), vor Rushffur-
ner, ebenfalls Grossbritannien. Be-
ste Schweizer: Hunkeler/Hunkeler
auf Rang 10.
Mittwoch, 14. September: Keine
Begatta, zu wenig Wind.
Donnerstag, l5.September: Am
Morgen 2-3 Bt., zuerst wolkenlos,
dann aufziehende Bewölkung,
warm. Sieger Kirt</Kirk vor Rushall/
Parslow, beide England, beste
Schweizer Kehrer/Enzler auf Rarig
6.
Am Nachmittag stark auffrischen-
der West. 5-6 Bf., in Böen bis 7 Bf.
Sieger Hamilton/Connor vor Fasan/
Voy6, Südafrika. Beste Schweizer:
Kehrer/Enzler, Rang 13.

Sponnend bis zuletzt
Nachdem die beiden Australier Ha-
milton/Connor im Lauf des Donners-
tagmorgens einen eher enttäu-
schenden 26. Rang einstecken
mussten, hatte männiglich sie ei-
gentlich für den Titel schon abge-
schrieben. Als Weltmeister wurden
die Südafrikaner Coblenz/Kitchen
mit 36 Punkten und die Engländer
Rushall/Parlow (der Punker), Sieger
der Fireball Week, mit 41 Punkten
gehandelt. Man hatte die Rechnung
ohne den Windgott gemacht, der am
Donnerstag mittag tief einatmete
und dann lospustete, dass es eine
Art hatte. Stewart Hamilton: "Mir
macht es nichts aus, wenn der Wind
dreht, Hauptsache es hat Wind, viel
Wind!, Die Australier, nach ihrer
Dreierserie 1 4.116.126. einigermas-
sen demoralisiert, witterten plötzlich
Morgenluft und schlugen zu. Mit ei-
nem erdrückenden Vorsprung von
beinahe einem dreiviertel Schenkel
gingen sie in die Zielkreuz, und da
weder Rushall/Parslow Dritte noch
Coblenz/Kitchen Sechste wurden,
rissen sie den Titel in letzter Sekun-
de an sich.

Und die Sthweizer?
Beste Schweizer auf dem ausge-
zeichneten 15. Rang wurden die
Brüder Urs und Damian Hunkeler
dank ihrer ausgeglichenen Leistung.
Urs: «Wir sind eigentlich zufrie-
den, müssen zufrieden sein. Das
grosse Handicap der Schweizer
Füürbölle-Segler ist, dass sie
sich praktisch nur untereinander
messen können. Nur gerade ein-
mal im Jahr, an der EM, werden
wir mit den führenden Englän-

Zielschilf aus

Danke Certina, danke SBYII
Die Organisation einer WM ist eine aufwendige Sache. Beson-
ders, wenn man den Leuten, die aus fünf Kontinenten anreisen,
etwas bieten will. Der Nichtzuschauersport Segeln hat es hier
besonders schwer. Kein Wunder, dass man fremde Hilfe gern
entgegennimmt und dafür auch gewillt ist, etwas zu leisten.
Bei der Fireball-WM waren es zwei Firmen, die gross eingestie-
gen sind: Der Schweizerische Bankverein mit einer vierstelli-
gen, die Uhrenfabrik Certina sogar mit einer fünfstelligen Sum-
me! Dieses Engagement verdient es, auch in unserem Bericht
gebührend erwähnt zu werden, denn solange es der Seglerei
gutgeht, geht's auch unserer Zeitschrift "Yachting" gut. Deshalb
also: siehe Uberschrift!

christina Landerer, das einzige schweizer Mädchen an der pinne, mit votschoter Härdy

Rennleiter Tony Lutzvertolgt gespannt das Renngeschehen vom
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